
Benutzt wurde die folgende handschriftliche und gedruckte

Literatur:

1. Die Urkunden der ehemaligen Herrschaft Leoprechting bei Passau (zitiert mitl.).

Z, Die Urkundenbücher der passauer Kirche (?i, p? zc.), insbesondere k>2 u. pz,

beide aus dem 13. Iahrh., und vom !l. bis zum Anfang des
1Z> Iahrh. reichend.

Z. Passau, Bistum, 7tr. 22, das Eopialbuch der Kaufs- u. Lehenreverse der

passauischen Untertanen enthaltend ö).

4. Ein passauer Urbar von 1545 (D).

5. Die Urkunden des Klosters Niedernburg in Passau (M.

6. Drei Urbare von St, Nikola bei Passau, aus dem 13./14. Iahrh., von 1471

und von 148Z 1^2, ^s)-

7. Seyfferls Aiedernburger Chronik, v. I. 1775 (Z).

8. Stiftsbüechl der Iran Elena von Puchberg, 1502.

9. Balpuech des Hans v. Asch, Landrichters in der Abtei. 1530 u, 15Z1 tV).

<All das liegt im bayerischen Reichsarchiv.)

10. W. Arnold, Ansiedlungen und Wanderungen deutscher Stämme, Mar¬

burg 1875.

11. Chr. Beck, Uber nichtdeutsche Elemente in bayerischen Ortsnamen, Ieitschr.

f. deutsche Mundarten, Jahrg. 1911, Heft 2.

12. I. N. Buchinger, Geschichte des Fürstentums Passau, München 1816.

1Z. M. R. Buck, Oberdeutsches Alurnamenbnch, Stuttgart 1880.

14. M R. Bnck, Unsere Alnßnamen, Alemannia 8, Bonn 1880.

15. M. DSberl, Entwicklungsgeschichte Bayerns, I. Teil, München 190S.

16. A. Erhard, Geschichte der Stadt Passau, Passau 1862.

17. Lugippius, vits Z, Lsverini, sä. Ksrsckbgumer, Lcspkusise 1862.

18. M. Jasttinger, Die Kirchenpatrozinien in ihrer Bedeutung für Altbayerns

ältestes Airchenwesen, Oberbayer. Archiv, Bd. 50, München 1897.

19. Heim. Iischer, Schwäbisches Wörterbuch, 1.—37. Lief., Tübing. 1901—12.

20. E. Aörstemanu, Die deutschen Ortsnamen, Tlordhausen 1863.

21. E. Förste mann, Altdeutsches Namenbuch, 2 Teile, 1856, bezw. 1900.
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22. A. Höckel, Die Besiedlungsverhältnisse des oberösterreichischen Mühlviertels.

In Kirchhoffs Forschungen zur deutschen Landes- und Volkskunde,

Stuttgart 1S02.

2Z, O, Heilig, Die Ortsnamen des Grojzherzogtums Baden, Karlsruhe o. I.

24. Al. Hub er, Geschichte der Einführung und Verbreitung des Christentums

in Südosideutschland, 4. Bd., Salzburg 1875.

25. A. Kübler, Die deutschen Berg-, Ilur- und Ortsnamen des alpinen Zller-,

Lech- und Sannengebietes, Amberg 1S0S.

26. Lamprecht, Historisch-topographische Matrikel des Landes ob der Erms,
Wien 1863.

27. I^l. >Z. (Monuments Loics) 4- k^ormbscsnsis, 3sn->iicolaitsr>3,

11: I^liciersltskensis,

28, 23, 30, 31 für die Passau betreffenden ^utkentics impsrstoi-um,

spiscopoi'um etc.

28. S. Riezler, Die Ortsnamen der Münchener Gegend, München 1887.

2S. O. Schade, Altdeutsches Wörterbuch, 2. Aufl., Halle a. S. 1872—1882.

30. I. A. Schmeller, Bayrisches Wörterbuch, bearbeitet von K. Aromann,

München 1872 n. 1877.

31. I. Strnadt, Versuch einer Geschichte des Landgerichts Pelden, Wien 1860.

32. Urknndenbuch des Landes ob der Enns, 2 Bde., Wien 18S2 u. 1856 (U.-B.).

33. I. v. Jahn, Ortsnamenbuch der Steiermark im Mittelalter, Wien 1893.

Im Interesse einer genaueren und bequemeren schriftlichen

Darstellung der mundartlichen Gestalt der Ortsnamen schien es

geboten neben den sonst üblichen Zeichen noch die folgenden besonderen

zu verwenden, deren Lautwert entgehender zu beschreiben indes

hier untunlich ist.

<? für den geschlossenen 5-Lant, wie ihn die altbayerische Mundart

in lesen /ssn spricht. Wenn in einem Wort auf eiu e oder i

der Stammsilbe ein l folgt, so entwickelt die Mundart vor

diesem letzteren, bezw. an dessen Stelle einen i-ähnlichen Gleit¬

laut, unter dessen Einwirkung der vorangehende Stammvokal

eine dumpfe, unklare Färbung annimmt. Solche e und i be¬

zeichnen wir mit

^ ^ Beispiele: Geld Bild

5, das dunkle, dem o nahestehende a in Wörtern wie Bad

c?, das helle a des Altbayerischen in Wörtern wie raß, mhd.

INS56, öckssn passen.
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s bezeichnet den bloßen Stiinmton, wie er sich bei völliger Ruhe¬

lage der artikulierenden Organe anhört. Der Laut hat natür¬

lich nie den To» ans sich. Seine Funktionen sind mannigfach.

Beispiele: nSc/s Natter, Dieb, c/<?s/ Dorf,

c/s I vertreten die kurze, d. h. einfache, und die lange, d. h. scharfe

^ dentale Affrikata: ö//c/s Blitz, blitzen,

s bezeichnet den alveolaren Reibelaut: Tisch,

ss soll den gutturalen Reibelaut bezeichnen: /oss lache, /osssss lachen,

steht für den gutturalen Nasallant: /c^os fange».
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